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Thronrede Seiner Durchlaucht Franz Josef II,
anlasslich der Landtagserdffnung

Am 23, M#rz erdffnete S.D. First Franz Josef II. von und zu Liechtenstein mit
seiner traditionellen Thronrede die neue Sessionsperiode des Landtages. In
seiner Ansprache, die der Landesfiirst an die anwesenden 15 Abgeordneten unseres
Parlamentes und die finf Regierungsmitglieder richtete, bezog sich das Staats-
vberhaupt auf die kiinftige Entwicklung Liechtensteins. Nach dem Landesfiirsten
ergriff der Altersprasident des Landtages Dr. Alexander Frick das Wort,

Abschliessend dieser Erdffnungssitzung nahm der Landtag einige Wahlgeschafte
vor, die folgende einstimmige Ernennungen brachten: Landtagsprasident:

Dr. Karlheinz Ritter; Landtagsvizeprasident: Dr. Alexander Frick; Schrift-
filhrer: Dr. Franz Beck und Anton Gerner; Finanzkommission: Dr. Franz N&gele,
Dr., Franz Beck, Dr. Peter Marxer und Hans Verling; Geschaftspriifungskommis-
sion: Herbert Kindle, Cyrill Biichel und Anton Gerner.

Im folgenden nun der Wortlaut der Thronrede S.D. des Landesfirsten:

Das tagliche Leben fordert immer wieder vem einzelnen Menschen Entscheidungen
und dann den Einsatz seiner Person. In schwierigen Zeiten wird ihm das in be-
sonders eindringlicher Weise vor Augen gefiihrt. Die gleiche Forderung richtet
sich an menschliche Gemeinschaften, wie unser Volk.

Jeder von uns ist sich normalerweise bewusst, dass man einer notwendigen Ent-
scheidung nicht ausweichen kann. Man muss, wenn man nach reiflicher Ueberle-
gung den einzuschlagenden Weg und das Ziel, welches man sich gesteckt hat,
kennt, den moralischen Mut haben, entsprechend zu handeln. Ehe man die not-
wendige Erkenntnis erarbeitet hat, wird man natiirlich sich noch nicht fest-
legen und die Angelegenheit in Schwebe lassen. Aber seien wir uns bewusst,
dass diese Handlungsweise keine Dauerldsung ist, sondern nur eine Pause be-
deutet, solange man noch nicht das vor einem liegende Problem durchdacht hat.
Man k&nnte, glaube ich, sagen, einer Entscheidung prinzipiell auszuweichen,
ist schadlicher und weniger klug, als einmal sich geringfiigig zu irren. Wie
ich gerade erwshnte, beziehen sich diese meine Ueberlegungen auch auf unsere
Gemeinschaft, das liechtensteinische Volk.

Wir wissen, dass durch die grosse und schnelle wirtschaftliche und technische
Entwicklung in unserem Lande zwar die materielle Position des Blirgers und

des Staates in einem friiher nicht geahnten Masse verbessert wurde und unserem
Staatswesen auch grosse Mdglichkeiten der Entwicklung einger&umt wurden,
Andererseits aber hat dies die Problemstellungen, welchen sich unser Staat
und demit das liechtensteinische Volk gegeniibersieht, vervielfacht. Der
Liechtensteiner beruft seine politischen Mandatare, um sie in betonter Wei-
se zu betrauen mit der Erforschung, Bearbeitung und Entscheidung in allen
Fragen, welche das Interesse des Landes und seines Volkes beriihren. Die In-
haber der politischen Aemter sehen sich in einem, man muss es eingestehen,
oft fir sie kaum lberschaubaren Masse Problemen und Entscheidungen gegen-
iiber, wenn sie auch durch Fachkrifte, wie die Staatsbeamten, als ihre Ge-
hilfen, unterstiitzt werden. Es ist ein interessantes, aber schwieriges Feld
der Bet&tigung, das sich den dazu Berufenen darbietet. Vernunft und morali-
scher Mut werden auf eine Probe gestellt, welche in Ansehung der grossen,

in der Ubrigen Welt vor sich gehenden Verinderungen um so harter ist., Wir
sind vor allem betroffen durch die Veranderungen, welche sich in Europa an-
bahnen. Liechtenstein kann sich gliicklich sch&tzen, dass es auf dem Wege

in einer sich #ndernden Umwelt die Schweiz als einen starken, aufrichtigen



und bewshrten Freund hat. Die Loyalitat unserem Freunde, der Schweiz, gegen-
liber gebietet uns, dass wir uns nicht passiv verhalten, sondern eine klare
Linie befolgen und so ihre freundschaftliche Hilfe erleichtern. Auch die
Klugheit gibt uns diesen Ratschlag.

Ich bin iiberzeugt, dass wir gleich wie in der Vergangenheit, so in der Zuy-
kunft, den Weg zum Wohle und Segen unseres Landes werden finden kdnnen.

Da ich meine Landtagsreden sowohl an den Landtag, als an das Volk richte,
habe ich mich entschlossen, da die jetzige Zeit es erfordert, einmal hinzu-
weisen auf die notwendige Einstellung, wie diese die kiinftige Entwicklung
Liechtensteins verlangt.

Ich méchte nun noch Ihnen, meine Herren Abgeordmeten, fir die diesjahrige
Sessionsperiode des Landtages Gottes Segen und Beistand wiinschen und erklée
re hiermit den Landtag fir erdffret.

S.D. First Franz Josef anldsslich seiner Thronrede zur Eroffnung des
Landtages.



	Thronrede Seiner Durchlaucht Franz Josef  II, anlässlich der Landtagseröffnung

